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Lust auf handgerollte

Gipfel?
Bis am 1. November 22 sind wir 

noch offen und schliessen 
danach für eine kurze Erholung.

 
Ab dem 25. November ist 

unsere Confiserie, Restaurant, 
RooBar und Hotel wieder offen.

Wir freuen uns auf Euch!

Architetto Amedeo
Marenghi

T: 078 263 60 15     E-mail: info@architettomarenghi.it

DO IT  
Punt Muragl 

ist NEU! Langlebige Produkte  
für eine  

lebenswerte Welt.
doitbaumarkt.ch

Allegra Engadin
Das ist der Gipfel: Jetzt halten Sie, liebe Leserinnen und 
Leser, die erste Engadiner Gipfel Zeitung in den Hän-
den. Eine Zeitung, die es in Graubünden schon seit 30 
Jahren gibt, aber in einer anderen Region. Zeitungen 

gibt es schon genug, werden Sie denken, aber die Enga-
diner Gipfel Zeitung ist nicht einfach eine Zeitung, sie 
ist unabhängig, handlich und farbig, die farbigste Zei-
tung Graubündens. Und sie ist eine positive Zeitung, 

mit positiven, zum Teil aber auch kritischen, ehrlichen 
Beiträgen. Gelogen wird anderswo. Die Redaktion 
möchte Sie, liebe Engadinerinnen und Engadiner 

sowie Ihre Gäste in den Mittelpunkt stellen. Sie haben 
aber auch die Möglichkeit, Ihre Meinung unzensuriert 
publik zu machen, die Redaktion ist für Ihre Beiträge 
dankbar. Falls Sie ein Gewerbe betreiben, können Sie 
zu günstigen Konditionen Ihre Webebotschaft publi-

zieren. Die Engadiner Gipfel Zeitung wird von der Post 
in jede Hauhaltung von Maloja bis Zernez verteilt, und 
dies vorläufig jeden Monat, im kommenden Dezember 

sogar zweimal. Nächste Ausgabe ist am 25.11.
Ihre Redaktion: Felix Barandun & Heinz Schneider
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Umfrage:

Machen Sie sich 
Sorgen um die 

Energieversorgung 
im kommenden 

Winter?

Mario 
Tam
Garagen-
besitzer

«In Bezug auf die Energie 
mache ich mir keine grossen 
Sorgen. Vielmehr sorge ich 
mich um die Elektro-Ver-
sorgung, weil immer mehr 
E-Fahrzeuge im Verkehr sind 
und in der Nacht alle an die 
Steckdosen gehen. Ich glaube, 
die Grünen und Linken sehen 
die Realität nicht. Einesteils 
fordern sie sauberen Strom, 
aber wenn die Projekte vorlie-
gen, erheben sie Einspruch.»

Men 
Tappeiner
Elektro-
Untern.

«Nein, denn im Engadin 
haben wir zwei Stauseen, der 
Punt dal Gall und der Ova 
Spin. Wir verfügen im Enga-
din und in der Schweiz über 
genügend Energie, sofern sie 
nicht ins Ausland verkauft 
wird.»

Marc 
Andrea 
Guler 
Barkeeper

«Ich mache mir keine Sorgen. 
Das, was jetzt abläuft, ist reine 
Panikmache. In der Schweiz 
haben wir genügend Strom 
und auch noch Reserven.»

Edith 
Sappl
Salon-Be-
sitzerin

«Ich bin ein positiver Mensch, 
mache mir keine Sorgen, und 
als gläubige Christin glaube 
ich, dass Gott, der Herr, uns 
beistehen wird, wenn die Lage 
brenzlig wird.»

Tanja 
Pellegrino
Coiffeuse

«Nein, Sorgen mache ich 
mir keine. Zudem bin ich eine 
sparsame Frau und habe lieber 
kühl als warm (lächelt).»

Giovanni 
Borsi
Kellner

Alan 
Wilkinson 
Architekt

«Ich habe das Glück, in der 
Schweiz zu leben, und dass es 
mir und meiner Familie wirt-
schaftlich gut geht. Es berei-
tet mir Sorgen, dass es viele 
Familien sehr schwer haben 
werden, die höheren Lebens-
kosten aufzubringen. Ich hof-
fe, dass diesen von politischer 
Seite geholfen wird.»

«Ich habe keine Angst vor 
der Energiekrise, da ich an die 
Kraft der Menschheit glaube.
Natürlich ist es ein enormes 
Problem, aber der Mensch 
passt sich solchen Situationen 
schnell an. Die Geschichte 
lehrt, dass die Menschheit im 
mer Lösungen gefunden hat.
Man muss dieses Krise auch 
als Chance verstehen. Durch 
sie werden auf einmal sowohl 
politisch als auch finanziell 
ökologische und wirtschaftli-
che Lösungswege unterstützt, 
die sonst Jahre hätten warten 
müssen.»

Jvan 
Wyniger
Koch

«Mich betrifft die Energiekri-
se nicht wirklich. Meine Woh-
nung hat die Nebenkosten 
inklusive und somit habe ich 
keine höheren Kosten. Ausser-
dem stelle ich die Heizung 
kaum an.»

Claudio 
Glisenti
Reisefach-
mann

«Sorgen mache ich mir keine, 
denn ich habe schon in mei-
ner Kindheit gelernt, sparsam 
mit Strom umzugehen. Die 
TV-Spots,  die zur Zeit laufen, 
sagen nichts Neues. Und wenn 
der Strom 1 Woche ange-
schaltet wird, würde ich mich 
anpassen.»

Der saubere Strom für St. Moritz und Celerina wird haupt-
sächlich hier im Wasserkraftwerk Islas produziert.

«Wenn Europa zu wenig Strom hat, werden 
auch wir Versorgungsprobleme bekommen»

S. Der Geschäftsführer von St. Moritz Energie, Patrik 
Casagrande, sieht dem kommenden Winter gelassen entge-
gen, denn: «Wir spielen in einem System mit, das wir nur 
beschränkt beeinflussen können. In der Stromversorgung 
sind wir auch ein Bestandteil des europäischen Netzes. Wenn 
Europa Versogungsprobleme hat, wir sich dies bis ins Enga-
din auswirken.»

Zur Hauptsache werden St. Moritz und Celerina vom Kraft-
werk Islas in Celerina mit Strom versorgt. Neben dem eigenen 
Wasserkraftwerk, baut oder beteiligt sich St. Moritz Energie 
auch an Photovoltaikanlagen, um zukunftsträchtige Technolo-
gien mitentwickeln und vorantreiben zu können. Die Anlagen 
haben eine Leistung zwischen 15 kW (Kinderkrippe Muntanel-

la) bis über 100 kW (Oberal-
pina). Als Partner des Ener-
gieprojekts Clean Energy St. 
Moritz/Engadin übernimmt 
St Moritz Energie die nature-
made star-zertifizierte Solare-
nergie von den Photovoltaik-
anlagen entlang der Trasse der 
Corviglia-Bahn sowie an der 
Fassade der Bergstation Piz 
Nair.
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Einkaufscenter Caspar Badrutt
Via dal Bagn 52 | 7500 St. Moritz

P.M.R.C. Matratzenreinigung
Reinigung / Verkauf

Wussten Sie, 
dass bis zu einer 
Million Haus-
staubmilben 

sich in 
Ihrer Matratze 

befinden?
Mit der POTEMA Matratzenreinigung, 
werden die Schmutzpartikel im Inneren der 
Matratzen gelöst, pulverisiert und entfernt.

Gleichzeitig bewirkt die intensive UVC-Strahlung 
eine Abtötung von Bakterien, Viren und Sporen. 

Wenn ich Ihr Interesse geweckt habe,
können Sie mich unverbindlich  kontaktieren 

079 468 82 44 oder kommen Sie vorbei: 

Bettwarencenter Galleria Caspar Badrutt 
Via dal Bagn 52 / 7500 St. Moritz

Mittwoch – Freitag           13:30 / 18:30
Samstag                              10:00 / 16:00

persönlich & geschäftlich

Hochjagd 2022: Abschussplan noch nicht erfüllt
St. Dank den guten Wetter- und Vegetationsbedingungen 

und einem grossen Einsatz der Jägerinnen und Jäger ist die 
Hochjagdstrecke gut ausgefallen und liegt im Schnitt der 
letzten 10 Jahre. Um die kantonal hoch angesetzten Abschus-
spläne zu erfüllen, müssen aber in vielen Regionen im 
November und Dezember noch weibliche Rehe und Hirsche 
erlegt werden.

Aufgrund der hohen Schalenwildbestände, dem regional sehr 
starken Wildeinfluss im Wald und den Festlegungen in der 
Strategie der Regierung «Lebensraum Wald-Wild 2021» fiel der 
Hirschabschussplan mit 5430 Hirschen erneut hoch aus. Der 
Hirschabschussplan 2022 gilt als erfüllt, wenn 3145 weibliche 
Tiere erlegt sind. In Regionen mit Wald-Wild-Konflikten wurde 
im Rahmen der regionalen Wald-Wild-Berichte auch der Jagd-
druck auf Rehe und lokal auch auf Gämse im Wald verstärkt. 
Mit 3770 Hirschen wurde seit 1991 die vierthöchste Hochjagd-
strecke erreicht. Auch die Rehstrecke war höher als im Vorjahr. 
Gämse und Wildschweine wurden ähnlich viele erlegt wie im 
2021. Bei den Wildschweinen muss aber beachtet werden, dass 
im Rahmen von Wildschadenverhütungsmassnahmen in der 
Landwirtschaft bereits im Sommer 34 Tiere erlegt wurden und 
somit in diesem Jahr ein Höchstabschuss erzielt wird.

Damit der jagdliche Auftrag erfüllt werden kann, müssen 
während der Jagd im November und Dezember 2022 noch 2158 

Hirsche erlegt werden. Der Abschussplan für Hirsche ist somit 
um rund 300 Tiere tiefer als im Vorjahr. Dabei wird die Sonder-
jagd auf Hirschwild in allen 21 Hirschregionen Graubündens 
durchgeführt. Um die regionalen Rehbestände abschliessend 
zu regulieren, wird die Jagd auf Rehe in 14 Regionen nochmals 
geöffnet. Kantonal müssen noch 367 weibliche Rehe und Kitze 
erlegt werden. Aufgrund von grossen Wald-Wild-Konflikten 
werden im Bündner Rheintal und im vorderen Domleschg 
erstmals Gämsjährlinge auf der Sonderjagd freigegeben. Die 
Jagd auf Gämsjährlinge beschränkt sich auf vier lokale Prob-
lemflächen. Ziel ist es, dass die Reduktion der Gämse in den 
betroffenen Wald-Wild-Problemflächen möglichst durch die 
Jägerschaft und nicht durch die Wildhut erreicht wird. In der 
unteren Mesolcina nehmen die Wildschweinbestände stark zu. 
Wildschweine können grosse Schäden in der Landwirtschaft 
verursachen, weshalb sie im November und Dezember ohne 
Kontingent bejagt werden.

Da der Verlauf der Jagd im November und Dezember stark 
vom vorhandenen Angebot an Hirschen und Rehen sowie von 
den Wetterverhältnissen abhängig ist, ist die Erfüllung der dies-
jährigen Abschusspläne eine anspruchsvolle Aufgabe.

Ein gesunder und gut strukturierter Schutzwald gewährleis-
tet der Bündner Bevölkerung Sicherheit. Dafür ist auch das 
natürliche Aufkommen der Waldverjüngung entscheidend. Die 
Reduktion der Schalenwildbestände und des Wildeinflusses 
auf die Waldverjüngung leistet hierzu einen wichtigen Beitrag. 
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Einige interessante Details zu den Strompreisen
die der Redaktion zugesandt wurden

Weil Atomkraftwerke ausfallen, kauft Frankreich massiv 
Strom. In Deutschland bekommen Verbraucher die höheren 
Preise zu spüren - in Frankreich allerdings nicht.

In Deutschland gehen die Strompreise durch die Decke. Am 
Großhandelsmarkt erreichen sie schwindelerregende Höhen. 
Einer der wesentlichen Gründe: Frankreich. Das Nachbarland 
setzt bei der Stromversorgung auf Atomkraftwerke und hat 
derzeit massive Probleme mit den Meilern. Die Folge: Frank-
reich produziert nicht nur weniger Strom, es muss sogar Strom 
importieren - ungewöhnlich für ein Land, das traditionell viel 
Atomstrom exportiert.

Das sinkende Angebot und die gleichzeitig steigende Nach-
frage Frankreichs treibt die Preise am Großhandelsmarkt nach 
oben und schlägt mit Verzögerung bei den Endkunden durch. 
Da der Preis, den sie bezahlen, zum Großteil aus Umlagen und 
Steuern besteht, bleiben die Auswirkungen zwar begrenzt. 
Dennoch: In Deutschland kostet dem Vergleichsportal Verivox 
zufolge eine Kilowattstunde Strom in einem Durchschnitts-
haushalt mittlerweile 42 Cent - und damit 28 Prozent mehr als 
vor einem Jahr.

Beim Strom gibt es mehrere Preistreiber. Einer von ihnen ist 
der Preis für Erdgas, der durch die russischen Lieferkürzungen 
drastisch gestiegen ist. Auch Gas wird für die Stromerzeugung 
verwendet. Ein anderer ist die Atomnation Frankreich, für die 
in Deutschland derzeit teurer Strom produziert wird.

In Frankreich waren bis vor kurzem mehr als die Hälfte der 
insgesamt 56 Kernkraftwerke abgeschaltet. Das liegt nicht nur 
an wochenlangen turnusmäßigen Wartungsarbeiten, die im 
Sommer stattfinden. In diesem Jahr gibt es mehr als sonst, weil 
einige wegen der Corona-Pandemie verschoben wurden. Hinzu 
kommt, dass bei in die Jahre gekommenen Meilern Korrosi-
onsschäden im Notkühlsystem entdeckt wurden, die behoben 
werden müssen.

  
Verschlimmert wurde die Lage in diesem Sommer durch die 

Dürre in Frankreich. Sie sorgte dafür, dass nicht alle Atomkraft-
werke, die im Betrieb sind, die volle Leistung bringen können. 
Die Flüsse, aus denen die Meiler ihre Kühlung beziehen, haben 
einen niedrigen Wasserstand. Deshalb werden sie durch das 
zurückgeleitete Kühlwasser schneller erwärmt.

Dieses darf aber eine bestimmte Temperatur nicht überschrei-
ten, um die Tier- und Pflanzenwelt des Flusses zu schützen. In 
Frankreich ist diese Temperatur für jedes Kernkraftwerk fest-
gelegt, die Regelungen wurden angesichts der Energiekreise 

teilweise aufgeweicht.

Frankreich deckt knapp zwei Drittel seines Strombedarfs 
mit Atomkraft. Da das Land beim Heizen stark auf Strom setzt, 
wächst die Angst, dass in Europa der Strom knapp werden 
könnte. Am Großhandelsmarkt spielen die Preise deshalb regel-
recht verrückt. «Offensichtlich ist, dass vor allem aus Frank-
reich heraus viel Strom vom europäischen Markt gekauft wird», 
sagt Mirko Schlossarczyk, Partner bei der Energieberatungs-
firma Enervis, im Gespräch. «Manche Versorger standen unter 
extremem Druck. Den Franzosen fehlte der Strom aus ihren 
Kernkraftwerken. Um ihre Lieferverpflichtungen zu erfüllen, 
müssen sie sich eindecken - koste es, was es wolle.»

Dass es in der EU tatsächlich zu einem Strommangel kommt, 
hält Schlossarczyk für unwahrscheinlich, «Die Situation bei den 
französischen Atomkraftwerken sollte sich in den kommenden 
Monaten wieder entspannen, genauso wie das Angebot an Was-
serkraft», sagt der Energie-Experte. Die extremen Ausschläge 
seien nur eine Momentaufnahme, sagte der Experte im August.

Ironischerweise bekommen die französischen Verbraucher 
die Preisexplosion kaum zu spüren, die deutschen allerdings 
schon. Denn im Nachbarland hat die Regierung unter Präsident 
Emmanuel Macron die Preise bis mindestens zum Jahresende 
gedeckelt. Das führt dazu, dass französische Kunden keinen 
Anreiz haben, Strom zu sparen.

Für den hoch verschuldeten Atom-Konzern EDF ist das ein 
Problem. Das Unternehmen muss viel Strom im Ausland zu 
Rekordpreisen kaufen und darf die Kosten wegen des Preis-
deckels nicht an die Kunden weitergeben. Außerdem hat die 
Regierung EDF verpflichtet, eine bestimmte Menge Atomstrom 
zu einem ebenfalls festgelegten Preis an die Konkurrenz zu 
verkaufen. Damit sollen auch die Kunden dieser Versorger vor 
hohen Strompreisen geschützt werden. Der Konzern verlangt 
vom französischen Staat deshalb eine Entschädigung von mehr 
als acht Milliarden Euro.

Was kostet 1 kWh Strom in Frankreich?
In Frankreich lag der Gaspreisim August bei 11 Cent pro Kilo-

wattstunde.
Der Strompreis bei 17 Cent pro Kilowattstunde.
Um Personen mit geringem Einkommen zu entlasten, erhalten  

rund 6 Millionen Haushalte einmalig einen Energiescheck in 
Höhe von 48 bis 277 Euro ausgehändigt.

Zum Vergleich Deutschland: Strompreis 37.14 Cent pro Kilo-
wattstunde

Die Engadiner Gipfel Zeitung täglich aktuell auf 
www.gipfel-zeitung.chwww.gipfel-zeitung.ch

Engadiner Gipfel
Auflage: 10 000 Ex.
Redaktion: Felix Barandun und 
Heinz Schneider
Via dal Bagn 52, 7500 St. Moritz
Tel.: 079 835 37 99
E-Mail: engadiner@gipfel-zeitung.ch
Internet: www.gipfel-zeitung.ch
Inserateannahmeschluss: 
Jeweils am Mittwoch,12:00,
 der Ausgabewoche. 

Nàchste Ausgabe am 25. November 2022
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Marco Oesch wird neuer Direktor der Clinica Holistica Engiadina
P. Marco Oesch übernimmt ab November als neuer Direktor 

die Leitung der Clinica Holistica Engiadina in Susch, der ers-
ten spezialisierten Fachklinik für Stressfolgeerkrankungen. 
Er folgt damit auf Paul Zimmermann, der die Klinik in den 
letzten Jahren erfolgreich geleitet hat.

Seine Stelle als neuer Klinikdirektor der Clinica Holistica Engi-
adina in Susch tritt Marco Oesch am 1. November an. Davor war 
Marco Oesch seit 2005 in verschiedenen Funktionen im Kan-
tonsspital Graubünden tätig. Zuletzt amtete er dort als Leiter 
Departement Services und stellvertretender CEO.

Marco Oesch mit Blick auf seine neue Herausforderung: «Ich 
freue mich darauf, die renommierte Clinica Holistica Engiadina 
mit Unterstützung eines engagierten Teams künftig führen zu 
dürfen. Mit der neuen Aufgabe als Klinikdirektor erhalte ich 
die Chance, mich in meiner Heimat Graubünden für die psy-
chische Gesundheit unserer Mitmenschen einzusetzen. Es ist 
eine Ehre für mich, Direktor der ersten spezialisierten Fachkli-
nik für Stressfolgeerkrankungen in der Schweiz zu werden. In 
Zeiten stetig steigender Erwartungen und grösser werdenden 
Leistungsdrucks erachte ich dies als eine enorm sinnstiftende 
Aufgabe mit Zukunftspotential.»

Verwaltungsrats-Präsident Mattias Bulfoni: «Es freut uns, mit 
Marco Oesch einen äusserst kompetenten und motivierten neu-
en Klinikdirektor gefunden zu haben. Mit seiner ausgeprägten 
Kundenorientierung und seiner Expertise im Gesundheitssek-
tor wird er die Clinica Holistica Engiadina gewinnbringend in 
die Zukunft führen.»

Marco Oesch übernimmt die Leitung der Clinica Holistica 
Engiadina per November und löst Paul Zimmermann ab, der 
nach über zehn Jahren die Klinik verlässt und pensioniert wird. 
Paul Zimmermann hat die Clinica Holistica Engiadina seit 2015 
als Klinikdirektor erfolgreich geleitet und mit seinem langjäh-
rigen Engagement massgeblich dazu beigetragen, die Klinik 
rasch in der schweizerischen Gesundheitslandschaft zu etablie-
ren. So verzeichnete sie in einer 2019 durchgeführten Umfrage 
unter den Psychiatrischen Kliniken der Deutschschweiz die 
höchste Patientenzufriedenheit.

Marco Oesch, ab November Klinikdirektor in Susch.

persönlich & geschäftlich
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Infrastrukturunternehmung Regionalflughafen Samedan
Oberengadiner Gemeinden planen mit Mario Cavigelli
M.P. Die elf Oberengadiner Gemeinden legen für die Neu-

besetzung der Verwaltungskommission der Infrastrukturun-
ternehmung des Regionalflughafens Samedan (Infra RFS) die 
nächsten Schritte fest. An der Flughafenkonferenz im April 
2023 soll Mario Cavigelli als Mitglied der Verwaltungskom-
mission zur Wahl vorgeschlagen werden und seine Funktion 
voraussichtlich per 1. Juni 2023 antreten. 

Damit gelingt es, das Verfahren zur Neubesetzung rasch vor-
anzutreiben und eine weitum akzeptierte Persönlichkeit für den 
Vorsitz der Verwaltungskommission zu gewinnen. Diese Funk-
tion wird bis dahin unverändert von deren Vizepräsident Gian 
Peter Niggli wahrgenommen.

Mario Cavigelli, noch bis Ende Jahr Bündner Regierungs-
rat, hat gegenüber den Vertreterinnen und Vertretern der 
Flughafenkonferenz sein festes Interesse in Aussicht gestellt, 
auf Vorschlag der Oberengadiner Gemeinden ab 2023 in der 
Verwaltungskommission der Infrastrukturunternehmung des 
Regionalflughafens Samedan (Infra RFS) Einsitz zu nehmen. 
«Nach eingehend geführten Gesprächen hat Mario Cavigelli 
zugesagt», freut sich Michael Pfäffli, Präsident der Flughafen-
konferenz und Vorstandsmitglied der Gemeinde St. Moritz. Er 
ist überzeugt: «Mario Cavigelli wird das wichtige Infrastruktur-
projekt voranbringen. Die ganze Region hat grosses Vertrauen 
in ihn.» Über die Zusage äussern sich gemäss Michael Pfäffli 
alle gleichermassen positiv: die Mitglieder der Flughafenkonfe-
renz und der Verwaltungskommission Infra RFS sowie weitere 
im Entwicklungsprojekt Regionalflughafen Samedan involvier-
te Gruppierungen. 

Nach dem Rücktritt von Christian Meuli aus der Verwal-

tungskommission per Ende August 2022 wird eine Ersatzwahl 
nötig. Die Wahl von Mario Cavigelli soll an der übernächsten 
Flughafenkonferenz im April 2023 erfolgen, der Amtsantritt 
voraussichtlich per 1. Juni 2023. Die Flughafenkonferenz, beste-
hend aus Vertreterinnen und Vertretern der elf Oberengadiner 
Gemeinden, ist als politische Behörde zuständig für die Wahl 
der Verwaltungskommission der Infra RFS. Die Verwaltungs-
kommission konstituiert sich in der Folge selbst. «Mario Cavi-
gelli wäre natürlich unser Wunschkandidat fürs Präsidium der 
Verwaltungskommission», verrät Gian Peter Niggli, Vizeprä-
sident der Verwaltungskommission und interimistisch verant-
wortlich für die Führung der Infra RFS.

Mario Cavigelli wird voraussichtlich per 1. Juni 2023 
neues Mitglied der Verwaltungskommission der Infra RFS.

Fragen geklärt und Entscheidungsgrundlage geschaffen
P. Kürzlich hat die Flughafenkonferenz der Infrastruktu-

runternehmung Regionalflughafen Samedan zu einem Work-
shop im Raatssaal in St. Moritz eingeladen. Dabei fanden die 
Meinungen verschiedener Interessensgruppen Gehör, und es 
gab eine Auslegeordnung des aktuellen Flugplatzprojektes. 
Ziel ist nach wie vor, den Regionalflughafen Samedan für die 
nächsten Generationen fit zu machen. 

Der Workshop diente der Vorbereitung auf die Sitzung der FK 
am 28. Oktober. Vorsitz hatte Tagespräsident Christian Brant-
schen, Gemeindepräsident Celerina. Nach dem Rücktritt von 
Michael Pfäffli aus der FK per Ende September 2022 wird eine 
Ersatzwahl nötig. Darum führte der Tagespräsident durch den 
Workshop. 

In einem ersten Teil kamen die Interessensgruppen zu Wort. 
Nachdem diese wiederholt öffentlich Forderungen gestellt 
hatten, wollte die FK ihre Meinungen persönlich und direkt 
anhören. Anwesend waren Vertreterinnen und Vertreter: Aero 
Club Engadin, Engadin Airport AG, Forum Engadin, Heli Ber-
nina AG und verschiedener politischer Parteien. Sie nutzten die 
Gelegenheit, ihre Interessen und Fragen direkt vor der FK dar-
zulegen. «Es war uns wichtig, die Forderungen und Sorgen die-

ser Gruppierungen aus erster Hand abzuholen und mit ihnen 
in einen Dialog zu treten», erklàrte Tagespräsident Christian 
Brantschen.

Vorbereitung auf die Beschlusssitzung

Im Anschluss an den Austausch informierte die VK die FK 
über den aktuellen Projektstand. Dabei ging es um politische 
Arbeit, Projektverfeinerung und Komunikationsintensivierung

sowie über die verschiedenen Möglichkeiten der Finanzie-
rung. Mit diesen Informationen werden die Gemeindevertreter 
in ihren Gemeinden zum Flughafenprojekt Stellung nehmen 
können.

Die Bevölkerung hat sich bereits 2017 klar zum Regio-
nalflughafen Samedan bekannt, indem sie die Kreditvorlage 
guthiess. Zwischenzeitlich haben sich die technologischen und 
regulatorischen Anforderungen geändert, weshalb sich auch 
das Projekt verändert hat. Das gemeinsame Ziel muss es sein, 
den Regionalflughafen Samedan für die nächsten Generationen 
fit zu machen. 
 
Die FK informiert im Laufe des Herbsts über die nächsten 

Schritte. 
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Wo? Was? Wann? • Die TOP-Events im Engadin
Jeder Eintrag kostet CHF 50.–! • Hinweise an engadiner@gipfel-zeitung.ch

(Gratis für Inserenten!)

Bis 13.3.2023

Täglich von 10:00 bis 16:00 öffentlicher Eilauf in der Promulins Arena, Samedan.

9./10.12.

St. Moritz Winter Opening

16.12. – 18.12.

Audi FIS Ski World Cup St. Moritz

28.12. – 30.12.

Sinfonia Engiadina: Sinfoniekonzert zum Jahresausklang in Sils

11.1. – 13.1.23

Crypto Finance Conference in St. Moritz

20. – 28.1.2023

St. Moritz Gourmet-Festival «Middle Eastern Cuisine»

20.1. – 28.2.2023

«Amusements on the Lake» in St. Moritz

21.1.2023

10. Engadin La Diagonela in Zuoz

22.1. – 5.2.2023

IBSF Bob & Skeleton Weltmeisterschaften in St. Moritz
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Gianni`s Schnellschüsse
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Tägliche News auf www.gipfel-zeitung.ch

Der Kanton fördert die Entwicklung einer digitalen 
Plattform für Ferienerlebnisse und Datenmanagement

St. Die Bündner Regierung sichert der Inside Labs AG 
(Laax) und der SPOT Werbung AG (St. Moritz) einen Bei-
trag von maximal 970 000 Franken zu, um eine gemeinsame 
digitale Plattform für den Tourismus zu entwickeln. Sie soll 
Gästen noch bessere Vorschläge für die Buchung von Ferie-
nerlebnissen machen und den Anbietern von touristischen 
Leistungen erlauben, mögliche Gäste noch zielgenauer anzu-
sprechen.

Digitale Gästebegleiter werden im Tourismus immer wich- 
tiger. Sie erleichtern es den Gästen, sich ein individuelles Feri-
enerlebnis im Internet zusammenzustellen und zu buchen. 
Dabei sammeln die digitalen Plattformen kontinuierlich Gäste-
daten. Sie werden dazu verwendet, den Gästen Angebote vor-
zuschlagen, die ihren Interessen möglichst genau entsprechen 
sollen. Für die Gäste wird das Suchen und Buchen von Angebo-
ten damit einfacher und touristische Anbieter können mögliche 
Gäste über die digitalen Plattformen zielgenauer ansprechen.

Neben weltweit tätigen Konzernen wie Booking oder AirBnb 
konnten sich auch lokale Plattformen als digitale Begleiter für 
den Tourismus etablieren. In Graubünden haben sich der «Feri-
enshop» von SPOT Werbung und die «Omni Suite» von Inside 
Labs bereits in mehreren Destinationen über Jahre bewährt. 
Während bei globalen Akteuren die Kundenbeziehungen 
und Gästedaten in die Hände von ausländischen Konzernen 
gelangen, bleiben sie bei lokalen Plattformen in der Region und 
dienen so ausschliesslich den jeweiligen regionalen Interessen. 

Kundenbeziehungen und Kundendaten 
bleiben in der Region

Inside Labs und SPOT Werbung haben erkannt, dass ihre 
Systeme in der internationalen Konkurrenz nur bestehen 
können, wenn sie ihre Kräfte zusammenlegen. Während der 
«Ferienshop» von SPOT Werbung seine Stärke im Anbieten 
und Verkaufen von Ferienangeboten hat, liegt die Stärke der 
«OmniSuite» von Inside Labs beim Datenmanagement und der 
Datenanalyse. Werden die Systeme verknüpft, können sie für 
die Gäste und die touristischen Anbieter noch einmal erheblich 
besser werden. Das gemeinsame Ziel ist klar: Die SaaS-Lösung 
soll auch auf dem internationalen Markt zur führenden Soft-
ware-Plattform für das datenbasierte Managen touristischer 
Ökosysteme werden.

Der Entwicklungsaufwand für die Verknüpfung der beiden 
Systeme wird mit rund 3.23 Millionen Franken veranschlagt. 
Die Regierung des Kantons Graubünden hat den beiden 
Bündner Unternehmen dazu einen Kantonsbeitrag in der 
Höhe von maximal 970’000 Franken zugesagt. Sie spricht den 

Beitrag im Rahmen des Gesetzes zur Förderung der digitalen 
Transformation in Graubünden. Mit dem Förderentscheid trägt 
der Kanton dazu bei, die Attraktivität von Graubünden als 
Technologie-Standort zu stärken, weitere Stellen zu schaffen 
sowie bestehende Arbeitsstellen im Kanton zu sichern.

Betrieben werden die Systeme jeweils von den Destinationen. 
Sie schaffen so die Möglichkeit zur Digitalisierung Ihrer lokalen 
Leistungsanbieter. Anbieter und Gäste profitieren davon, dass 
die Systeme den Gästen neben einen grossen Vielfalt von Infor-
mationen über die Destination auch massgeschneiderte Ange-
bote zum richtigen Zeitpunkt machen. Diese können die Gäste 
dann nach ihrem eigenen Geschmack kombinieren, buchen und 
gleich bezahlen. Es entsteht ein digitales Ferienerlebnis, das die 
Gäste mit den Anbietern zusammenbringt und den Bedürfnis-
sen der heutigen Gesellschaft entspricht.

SPOT-Werbung und der Ferienshop

SPOT-Werbung ist eine Full-Service-Kommunikationsagentur 
mit starker digitaler Ausrichtung. Ihre Kernkompetenzen lie-
gen im Standort- und Destinationsmarketing, in der Hotellerie 
und Gastronomie. Die 1990 gegründete Agentur beschäftigt 
rund 20 Mitarbeitende an den Standorten St. Moritz, Lugano 
und Innsbruck.

Der Ferienshop von SPOT-Werbung ist ein «One-Stop-Shop» 
für sämtliche touristische Leistungen einer Destination. Für 
die Gäste ist er eine vertrauenswürdige Plattform, um die ver-
schiedensten Angeboten einer Destination kennenzulernen 
und zu buchen. Aktivitäten, Unterkünfte, Gutscheine, Poster & 
Souvenirs, Event Tickets und Skipässe werden in einem Waren-
korb angeboten. Den touristischen Anbietern ermöglicht er 
zudem die einfache Erstellung und Buchung von dynamischen 
Packages und Pauschalangeboten. Der Ferienshop ist bereits 
in Davos Klosters, Engadin St. Moritz und dem Corvatsch im 
Einsatz.

Inside Labs und die Omni Suite

Inside Labs aus Laax ist ein unabhängiges Digitalunterneh-
men mit einer eigenen Software-Plattform. Sie ermöglichen 
Destinationen durch App-gesteuerte Technologie persönliche, 
nachhaltige und bedeutungsvolle Gästeerlebnisse zu kreieren.

Die Omni Suite von Inside Labs ist eine SaaS-Plattform für 
die Digitalisierung touristischer Ökosysteme von Destinationen 
und Skigebieten. Sie ermöglicht es den Destinationen, eine 360°- 
Sicht auf ihre Gäste zu erhalten, sie personalisiert entlang der 
Customer Journey zu bespielen und eine langfristige Beziehung 
mit ihnen aufzubauen. Die Omni Suite wird bereits in Flims 
Laax Falera, Lenzerheide und der Surselva eingesetzt.
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Nicola R. Tettamanti präsidiert neu Swissmechanic
KO. Die Delegiertenversammlung von Swissmechanic ist 

am letzten Samstag ganz im Zeichen der Gesamterneue-
rungswahlen gestanden. Roland Goethe trat als Verband-
spräsident zurück. Sein Nachfolger ist Nicola R. Tettamanti, 
CEO der Tecnopinz SA in Mezzovico (TI) und seit 12 Jahren 
im Verband engagiert, seit acht Jahren als Vorstandsmitglied. 

Wer Grenchen sage, denke unweigerlich auch an Uhren, 
erläuterte Roland Goethe, scheidender Präsident von Swiss-
mechanic, in seiner Begrüssungsrede. Ein Uhrwerk sei sehr 
kompliziert. Wenn nur eines der vielen Teilchen aussetze, laufe 
die Uhr nicht. So sei es auch im Verband. Wenn die Zahnräder 
nicht ineinandergreifen und sich aufeinander abstimmen wür-
den, würde es nicht funktionieren. Nur wenn alle gemeinsam 
als Verband auftreten, habe man die Kraft, gemeinsam die zahl-
reichen Herausforderungen zu meistern. Als Glarner verglich 
er den Verband mit einer Landsgemeinde, wo jeder offen seine 
Meinung sagen könne. Am Schluss werde dann demokratisch 
abgestimmt. Gerade ihre demokratische Kultur mache die 
Schweiz stark. 

Die Grenchnerinnen und Grenchner schauen in der Stadt 
grundsätzlich in zwei Richtungen, erklärte Jürg Marti, Direktor 
von Swissmechanic und gebürtiger Grenchner. Auf der einen 
Seite zur ganzen Alpenkette, vom Säntis bis zum Mont Blanc. 
Diese Weite biete die Möglichkeit, dass sich der Geist für Neues 
und Innovatives öffnen kann. Auf der anderen Seite stehe der 
Grenchner am Fusse des Juras und blicke rund 800 Meter den 
Berg hinauf. Dieser Blick nach oben lasse die Grenchner wissen, 
dass man hart arbeiten muss, um nach oben zu kommen. Auch 
die Mitgliedsfirmen von Swissmechanic hätten in der Vergan-
genheit immer wieder bewiesen, dass mit Weitsicht und harter 
Arbeit jene Veränderungen aufgegleist werden können, die es 
braucht, um fit für die Zukunft zu sein. 

Bezugnehmend auf die Unruh, die als ein zentraler Bestandteil 
eine Uhr zum Laufen bringt, sagte Jürg Marti, es sei die Unruhe, 
die uns immer wieder in Erinnerung rufe, dass wir uns nicht 
auf dem Erreichten ausruhen, sondern dass wir uns bewegen 
müssen, wenn wir etwas bewegen wollen.

Roland Goethe trat nach acht Amtsjahren als Verbandspräsi-
dent zurück. Nach 12 Amtsjahren stellte auch Hanspeter Scheu 
sein Amt als Vorstandsmitglied zur Verfügung. Beide wurden 
von den Delegierten zu Ehrenmitgliedern ernannt. Als neuen 
Verbandspräsidenten wählten die Delegierten den 35-jährigen 
Nicola R. Tettamanti. Nicola R. Tettamanti ist sowohl in der 
Deutschschweiz als auch im Tessin verwurzelt und engagiert 
sich bereits seit zwölf Jahren für die Anliegen der Mitglieder 
von Swissmechanic. Er leitet mit Bruder Claudio Tettamanti 
zusammen die Tecnopinz SA in Mezzovico, die Spannzangen 
sowie hochpräzise und kundenspezifische mechanische Kom-
ponenten herstellt und damit 35 Länder aus aller Welt beliefert. 
2010 wurde er mit nur 24 Jahren Mitglied der Wirtschaftskom-
mission von Swissmechanic Schweiz, 2014 wurde er in Lugano 
als deren Präsident in den Vorstand gewählt.

«Seit meiner Wahl in den Swissmechanic-Vorstand im Okto-
ber 2014 hat sich die Welt schlagartig verändert: Die Herausfor-
derungen reichten von Währungskrisen über Gesundheits- und 
Wirtschaftskrisen bis hin zu Energiekrisen; und das erfolgte in 
einem Tempo, das es in früheren Epochen nicht gegeben hat. 
In einem derart instabilen und sich ständig verändernden 
Umfeld besteht die Herausforderung für unseren Verband 
Swissmechanic darin, seine föderalistische und demokrati-

sche Struktur beizubehalten, die den Bedürfnissen aller Rech-
nung trägt, aber gleichzeitig ein Handlungsmodell zu entwi-
ckeln, das es dem Verband erlaubt, bei Bedarf schnell zu reagie-
ren und einheitlich, klar und unmittelbar zu kommunizieren», 
erklärt der neue Verbandspräsident, und fährt fort: «Ein grosser 
Teil meiner Arbeit in den ersten Monaten wird darin bestehen, 
mit Unterstützung eines hervorragenden Vorstandes mit viel 
Fachwissen und einer Geschäftsstelle, die hoch motiviert ist, 
Swissmechanic zum Erfolg zu führen, die Definition einer kla-
ren Strategie zu koordinieren. Wir wollen das Sprachrohr für 
eine Vision des Schweizer Industriestandortes der Zukunft sein, 
und wir wollen dies an vorderster Front tun, in Zusammenar-
beit mit und zur Unterstützung von Nachbarverbänden, die 
sich wie wir täglich für die Interessen der MEM-Industrie in der 
Schweiz einsetzen.»

Als Vizepräsident wurde Daniel Arn, als Vorstandmitglie-
der wurden Silvio Bertini, Xavier de Preux, Hansrudolf Graf, 
Ulrich Meyer und Samuel Vuadens bestätigt. Neumitglied des 
Verbandsrates ist Thomas Gloor, Präsident der Sektion Aargau. 
Stéphane Eichhorn, Alfred Prinz und Fredi Keller wurden als 
Mitglieder der Bildungskommission und Urs Morgenthaler 
als Mitglied des Stiftungsrats des Berufsbildungsfonds (BBF) 
verabschiedet. Olivier Walther und Walter Pfenninger sind 
neu Mitglieder der Bildungskommission, Stefan Gygax enga-
giert sich neu im Stiftungsrat des Berufsbildungsfonds (BBF). 
Die übrigen Mitglieder aller Kommissionen wurden in ihren 
Ämtern bestätigt.

Innovativ in die Zukunft

Swissmechanic ist mit den Ausbildungszentren der Sektionen 
am Puls der Wirtschaft und setzt sich für eine praxisnahe sowie 
innovative Aus- und Weiterbildung ein. So wurden in jüngster 
Zeit in zahlreichen Sektionen die Ausbildungszentren moder-
nisiert. Im Sommer 2023 wird in Grenchen der neue Campus 
Technik eröffnet. Auf 5500 Quadratmetern Fläche entsteht 
durch das Zusammengehen von hftm und Swissmechanic 
Solothurn das grösste Kompetenzzentrum für Technik und 
Digitalisierung. Im neuen Campus Technik sind 400 HF-Stu-
dienplätze am Puls der Wirtschaft und im Herzen der Industrie 
vorgesehen. 130 Lernende sollen jährlich ihre überbetrieblichen 
Kurse absolvieren. Lernende, Studierende, Weiterbildungswil-
lige sowie Menschen und Firmen aus der Technikbranche wer-
den sich unter einem Dach begegnen.

Roland Goethe (li.) übergibt sein Amt als Präsident 
von Swissmechanic an Nicola R. Tettamanti.
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Attraktiver neuer Auftritt des Do it Bau- und Gartenmarkts Graubünden –Eröffnung des 
erweiterten Do it im «goldenen Dreieck» Punt Muragl

S. «Machen, nicht reden, do it!» Diese einfache Philosophie 
liegt den Bündner Do-it-Geschäften, deren Erfolgsgeschichte 
vor 40 Jahren in Chur ihren Anfang nahm, zugrunde. Im 
«goldenen Dreieck «Punkt Muragl» ist Mitte dieses Monats 
der erweiterte Do it eröffnet worden. Geschäftsführer Josias 
Gasser nannte ihn «authentisch, ehrlich». Sein Angebot: 
Rund 30 000 Artikel.

Der traditionsreiche «Do it – Bündner Bau- und Gartenmarkt» 
in gibt sich ein neues Kleid. Vor 40 Jahren begann in Chur 
die Do-it-Idee. Die Farben beim neuen Auftritt sind bewusst 
zurückhaltend gewählt. Es soll die konsequente Ausrichtung 
auf Nachhaltigkeit im Sinne der ökologisch, wirtschaftlichen 
und sozialen Verantwortung transportiert werden. Wichtig ist 
aber nicht der Versuch, sondern das, was drin ist. Eine Produkt-
philosophie die langlebige, möglichst regionale Produkte för-
dert. «Das ist ein Prozess, und wir stehen am Anfang», erklärte 
Josias F. Gasser, Umweltpionier und Verwaltungsratspräsident 
der Gasser-Gruppe.

«Wie schon beim Hauptgebäude in Punt Muragl wurde auch 
beim neuen Erweiterungsbau besonderes Augenmerk auf einen 
äusserst sparsamen Energieverbrauch, nachhaltige Baumateri-
alien und hervorragende Raumluft gelegt. Mit einer sehr guten 
Isolation aus Holzfasern, Lüftungslamellen, einem kleinen Pel-
letofen und mit Solarstrom konnten wir unsere hohen Anforde-

rungen an Nachhaltigkeit und Ambiente erfüllen», führte Josias 
F. Gasser an der Eröffnung des Erweiterungsbaus weiter aus.

«Wir begeistern unsere Kundinnen und Kunden durch ein 
spezielles Einkaufserlebnis mit einer grossen Produktpalette 
von langlebigen und regionalen Produkten, die auch morgen 
noch überzeugen», erklärt Ricardo Oswald, Co-Filialleiter des 
Do it Punt Muragl. «Darüber hinaus sehen wir uns auch als 
Kompetenzzentrum für spezielle ökologische Fachinformatio-
nen und stehen für kompetente Beratung. Im Sinne der Nach-
haltigkeit bieten wir unseren Kunden auch ein Reparaturange-
bot für Heimwerkergeräte.»

Die Wiedereröffnung der Do it-Filiale Punt Muragl nach dem 
Erweiterungsbau und der Umgestaltung wurde mit Vertretern 
aus Gemeinden und Politik, Lieferanten, Partnern sowie mit 
Kundinnen und Kunden gefeiert. Der Samstag stand ganz im 
Zeichen der Eröffnungsfeier für alle Do-it-Kunden. Mit einer 
15-%-Rabattaktion auf das gesamte Sortiment mit rund 30 000 
Artikeln sowie einem attraktiven Unterhaltungsprogramm 
für Kinder und Erwachsene wurde von 10 – 16 Uhr gefeiert. 
«Unsere Besucher sind begeistert vom neuen Do-it-Konzept 
und Erscheinungsbild», freut sich Nuno Santos, zweiter Co-Fili-
alleiter des Do it Punt Muragl. «Nachhaltigkeit ist in aller Mun-
de. Darum unterstützen wir die Do-it-Nachhaltigkeit im Sinne 
einer positiven und wirtschaftlichen, ökologischen und sozialen 
Entwicklung und tragen somit zu einer lebenswerten Welt bei.»

Die Eröffnungsfeierlichkeiten des Erweiterungsbaus (links) mit den geladenen Gästen.                                    Fotos S.
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Attraktiver neuer Auftritt des Do it Bau- und Gartenmarkts Graubünden –Eröffnung des 
erweiterten Do it im «goldenen Dreieck» Punt Muragl

Geschäftsführer Josias 
Gasser (rechts aussen) mit 
seiner Partnerin und Stell-
vertreterin Agnese Bronzini 
und dem ganzen Do-it-
Team vom Punt Muragl.

Bild links: Gian Peter Niggli, der Gemeindepräsident von Samedan, bei seinen Grussworten und seiner Würdigung des 
Erweiterungsbaus im «Goldenen Dreieck». Rechts: Josias Gasser dankt Fritz Hagmann, dem Vertreter der Gemeinde 
Pontresina, für seine wohlwollenden Grussworte.

Die Trompeter der Musikschule Oberengadin, die Sieger  
des nationalen Jugendmusik-Wettbewerbes, umrahmten.
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Der Rungang durch den Erweiterungsbau des Do it Punt Muragl

Do it bietet alles an, was das Leben schöner, angenehmer, praktischer und einfacher macht. Bild rechts: Josias Gas-
ser begrüsst das Ehepaar Pfister.
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Polizei-Nachrichten

Trun: Brand in Absauganlage
K. Am Mittwochvormittag hat sich in einer Absauganlage 

in Trun ein Brand entfacht. Die Feuerwehr hatte diesen rasch 
unter Kontrolle.

Mitarbeiter eines Gewerbebetriebes in Trun waren am Mitt-
wochvormittag mit Schwärzen von Holz beschäftigt. Kurz nach 
10 Uhr stellten sie beim Auffangbehälter der Absauganlage 
eine starke Rauchentwicklung fest und begannen sofort mit 
Löscharbeiten. Die mit fünfzehn Einsatzkräften ausgerückte 
Feuerwehr Sumvitg-Trun führte die Löscharbeiten fort und 
verhinderte dadurch grösseren Schaden am Gebäude. An der 
Absauganlage entstand Sachschaden in der Höhe von mehre-
ren tausend Franken. Die Kantonspolizei hat die Ermittlungen 
zur Brandursache aufgenommen.

Susch: Herrschaft über 
Motorrad verloren

Auf der Flüelastrasse in Susch hat am Mittwoch ein Motor-
radfahrer ausgangs einer Linkskurve die Herrschaft über sein 
Fahrzeug verloren und ist gestürzt. Seine Sozia erlitt leichte 
Verletzungen.

Der 64-jährige Österreicher fuhr am Mittwoch, gegen 13 Uhr, 
von Susch kommend über die Flüelastrasse in Richtung Flüela 
Hospiz. Bei der Örtlichkeit Chant Sura verlor er ausgangs einer 
Linkskurve auf der nassen Fahrbahn die Herrschaft über sein 
Motorrad und stürzte. Dabei wurde seine 61-jährige Sozia am 
Fuss verletzt und mit der Rega ins Spital nach Davos überflo-
gen. Die Kantonspolizei klärt die Unfallursache ab.

Die Kantonspolizei ist am nation. 
Tag des Einbruchschutzes aktiv

Am Montag, 31. Oktober, spricht die Schweiz über Ein-
bruchschutz. Die Kantonspolizei Graubünden informiert die 
Bevölkerung in Scuol, Stradun beim Coop-Center und auf der 
Plazza da Posta in Müstair.

Seit 2015 findet jeweils am ersten Montag nach dem Wechsel 
von der Sommer- auf die Winterzeit der nationale Tag des Ein-
bruchschutzes statt.  Das Datum wurde ganz bewusst gewählt, 
denn durch die Zeitumstellung wird es abends früher dunkel, 
und Einbrecher können im Schutz der Dämmerung ihrer Tätig-
keit nachgehen, während die Bewohnerinnen und Bewohner 
oft noch bei der Arbeit sind. Umso wichtiger ist es, der Bevölke-
rung die Präventionsmöglichkeiten im Bereich Einbruch näher 
zu bringen.

Der nationale Tag des Einbruchschutzes ist trotz der momen-
tan rückläufigen Anzahl der Delikte in diesem Bereich notwen-
dig. Täglich kommt es in der Schweiz durchschnittlich zu 62 
Einbrüchen und 23 Einschleichdiebstählen.

Dieses Jahr führt die Kantonspolizei zwei Standaktionen in 
Scuol und Müstair durch. Mitarbeiter der Fachstelle Prävention 
beraten die Bevölkerung an den beiden Standorten zwischen 
10.00 Uhr und 15.00 Uhr.

Valsot: Personenwagen stürzt nach 
Kollision Böschung hinunter

K. Am Samstagvormittag kollidierte auf der Samnauner-
strasse ein Personenwagenlenker mit einem abbiegenden 
Postauto. Der Lenker des Personenwagens wurde leicht ver-
letzt.

Um 09:25 Uhr befuhr ein 75-jähriger PW-Lenker die Samnau-
nerstrasse, von Martina kommend, in Richtung Samnaun. Im 
Bereiche einer unübersichtlichen Kurve bei der Örtlichkeit Acla 
da Fans erkannte er ein aus der Gegenrichtung kommendes 
und im Rahmen einer Postzustellung nach links auf eine nahe-
gelegene Ausstellfläche fahrendes Postauto. Da der 61-jährige 
Linienbus-Chauffeur sein Abbiegemanöver bereits eingeleitet 
hatte und dadurch die Bergspur tangierte, kam es zu einer 
frontal-seitlichen Kollision zwischen den beiden Fahrzeugen, 
worauf der Personenwagen neben die Fahrbahn geriet und 
sich überschlagend eine abfallende Böschung hinunterstürzte. 
Dabei wurde der Lenker leicht verletzt und sein Fahrzeug stark 
beschädigt. Die Insassen des Postautos wurden nicht verletzt, 
hingegen entstand an diesem Sachschaden. Zur weiteren medi-
zinischen Abklärung wurde der PW-Lenker durch Angehörige 
der Bergpraxis Samnaun auf der Unfallstelle sowie in der Praxis 
erstuntersucht, und anschliessend mit der Ambulanz Samnaun 
ins Spital Scuol überführt.
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Glisenti Travel AG, das einzige Reisebüro im Engadin 
bekommt Verstärkung und eine neue Leitung

S. Der mittlerweile 71-jähri-
ge Claudio Glisenti, seit 1993 
Geschäftsführer der Glisenti 
Travel AG, 1951 von Gio-
vanni Glisenti sel. gegründet, 
atmet auf, denn er hat mit 
Jolanda Picenoni eine Nach-
folgerin gefunden. Nun kann 
er die Verantwortung in jün-
gere Hànde legen.

Die St. Moritzer Glisenti Tra-
vel AG gehört zu den ältesten 
Reisebüros der Schweiz und 
ist nach wie vor das einzige 
im Engadin. Seit 1993 wird 
das Familienunternehmen von 
Claudio Glisenti geführt, doch 
nun hat er sich entschieden, 
die Leitung in jüngere Hän-
de zu legen. Mit Jolanda 
Picenoni aus Samedan hat er 
eine kompetente Reisefachfrau 
gefunden. Sie übernimmt die 
Geschäftsführung ab Januar 
2023. Unterstützt wird sie 
von  der bisherigen Mitarbei-
terin Angela Müller, und auch 
Claudio Glisenti wird sein 
Wissen nach wie vor zur Ver-

Claudio Glisenti (71) steht 
den Kundinnen und Kun-
den weiterhin mit guten Rei-
setipps zur Verfügung.

Das Verkaufsbüro von Glisenti Travel an der Via dal 
Bagn 52 A in St. Moritz.

fügung stellen. Wie er erklär-
te, ist es weiterhin sein Ziel, 
die Reiseträume seiner treuen 
Kundschaft so gut wie möglich 
zu erfüllen. Und er hofft, dass  
Corona die neue Reiselust 
nicht wieder verdirbt.

Klassen-
zusammenkunft 
in Zernez: 
Die 70-Jährigen 
trafen sich
S. 1962 wurden sie in 
Zernez geboren, gingen 
da zur Schule, und dann 
verteilten  sie sich in der 
ganzen Welt. In diesem 
Jahr feiern die 62er ihren 
70. Geburtstag. Deshalb 
organisierten sie eine Klas-
senzusammenkunft, die 
im «Bahnhöfli» (Bild) star-
tete. Doch von den einst 14 
Schülerinnen und Schü-
lern erschienen nur deren 
6, zwei sind leider schon 
nicht mehr auf dieser 
Welt. Trotzdem feierten 
sie ein kurzweiliges Tref-
fen und konnten alte, aber 
immer noch wache Erin-
nerungen austauschen.

Tägliche News auf 
www.gipfel-zeitung.ch
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Die Zitterpappel mitten in La Punt: So farbig ist der Herbst im Engadin
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Kinder und Jugendliche auf die hoch technologisierte 
Welt von Morgen vorbereiten…

Während den Herbstferien (17. bis 21. Oktober 2022) kön-
nen Primarschulkinder und angehende sowie erfahrene Lehr-
personen ihre MINT-Kompetenzen erweitern und wertvolle 
praktische Erfahrungen in acht Bündner Firmen sammeln. 
Unter anderem im Informatik Ausbildungszentrum und in 
der der Lehrwerkstatt für Schreiner in Samedan. 

Hämmern, Schleifen, Programmieren,Schrauben und Ver-
zieren: Eine Woche lang konnten insgesamt rund 170 Schüle-
rinnen und Schüler (3. bis 6. Klasse) spielerisch die Welt der 
Technik und Informatik entdecken. Angeleitet von Lernenden 
der beteiligten Betriebe sowie von Studierenden der Päda-
gogischen Hochschule Graubünden probierten die Kinder 
und Jugendlichen aus, experimentierten und freuten sich am 
Schluss über ein selbst erstelltes Produkt. Die 17 Teilnehmen-
den der Bündner MINT-Woche im Engadin programmierten 
eine Nachttischlampe, die sie in der Lehrwerkstatt für Schreiner 
aus Holz hergestellt haben. Die Kinder lernten dabei, dass man 
Alltagsgegenstände auch mit kleinen Computern ausstatten 
kann, um sie nach eigenen Befehlen programmieren zu können. 
Die Kinder konnten die Farbe der Lampe wechseln. Prof. Dr. 
Gian-Paolo Curcio, Rektor der PH Graubünden, unterstreicht 
die Bedeutsamkeit der MINT-Fächer, insbesondere der Infor-
matik für die Zukunft:  «Informatik ist als eine Kulturtechnik zu 
verstehen, wie beispielsweise Sprache oder Mathematik. Kin-
der lernen, Informatik als Sprache zu nutzen und damit Roboter 
zu bewegen.»

Verbindung von Wirtschaft und Schule
Die Bündner MINT-Woche (MINT-CAMPs GR) verbindet 

Wirtschaft und Schule: Lernende der beteiligten Bündner 
Unternehmen und Institutionen arbeiten eng mit Studierenden 
der PH Graubünden zusammen. Gemeinsam begeistern sie 
Kinder und Jugendliche für praktische Tätigkeiten und unter-
richten die Schülerinnen und Schüler im Betrieb vor Ort. 

Die angehenden Lehrpersonen erweitern im Rahmen dieser 
Kooperation anhand von Hands-on-Erfahrungen ihr fachliches, 
fachdidaktisches sowie pädagogisches Wissen und die Lernen-
den der Betriebe geben ihr erworbenes Wissen an die Kinder 
und angehenden Lehrpersonen weiter. Jose Santos, angehender 
Informatiker im IAE beschreibt seine Erfahrungen mit den Wor-
ten: «Im Vorfeld der Bündner MINT-Woche habe ich gelernt, 
was es alles braucht, eine solche Woche zu organisieren. Wir 
Lernenden wurden eng in die Vorbereitung und Planung integ-
riert, das war eine wunderbare Herausforderung.»

«Das handwerkliche Arbeiten gefällt mir sehr. Ich habe nun 
konkrete Aufgabenstellungen für meinen Unterricht erhalten. 
Dabei kann man kreativ sein und die Kinder lernen, ein eigenes 
Projekt umzusetzen und sich zwischendurch auch in Geduld 
zu üben.» So beschreibt Karin Berni, Studentin an der PH Grau-
bünden im 1. Studienjahr (Kindergarten bis 2. Klasse) ihre wert-
vollen praktischen Erfahrungen, die sie während dieser Woche 
sammeln konnte.

Pädagogisch wertvolles MINT-Förderprogramm im 
ausserschulischen Bereich

Die PH Graubünden hat die Bündner MINT-Woche im Jahr 

2013 konzipiert und diese nun in den letzten Jahren mit der 
Bündner Wirtschaft gemeinsam erfolgreich weiterentwickelt. 
Das MINT-Förderprogramm wird von erfahrenen sowie ange-
henden Lehrpersonen geleitet, die vom MINT-Team der PH 
Graubünden spezifisch dafür ausgebildet werden. Die enge 
Zusammenarbeit mit der Wirtschaft freut die Projektleiterin 
der PH Graubünden, Lilian Ladner: «Mit diesem MINT-För-
derprogramm bereiten wir die Kinder und Jugendlichen auf 
die hochtechnologisierte Welt von morgen vor. Unsere ange-
henden Lehrpersonen lernen die neuen Technologien kennen 
und anhand von problemorientierten Aufgabenstellungen aus 
dem Lebensbereich der Kinder im Unterricht anzuwenden. Das 
Fachwissen der Spezialist:innen aus der Wirtschaft unterstützt 
uns beim Umsetzen der MINT-Inhalte».

Teilnehmerin Clelia zieht folgendes Fazit: «Das Bearbeiten mit 
Holz kenne ich von meinem Vater, der Schreiner ist. Das Pro-
grammieren war für mich ganz neu. Das Wichtigste beim Pro-
grammieren ist zu wissen, was man will, denn der Computer 
macht nur das, was ich ihm sage und was ich eintippe.»

Die diesjährige Bündner MINT-Woche fand in der EMS-Che-
mie, in der RhB, bei Keller Laser, in der Trumpf Schweiz AG, in 
der Hamilton, in der +GF+ und in der Lehrwerkstatt für Schrei-
ner sowie im Informatik Ausbildungszentrum in Samedan statt.

Lilian Ladner

Clelia und Zoey am Computer.

Jose Santos führt in die Elektronik ein.
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WINTERPROFIS 
VERTRAUEN PIRELLI

Pneu Tardis AG in Zizers und Reifencenter Zürisee 

in Lachen beraten Sie gerne.

Gültig vom 15. September. bis 30. November 2022. 

v.l.n.r.: Luca Aerni, Elena Sto� el, Gino Caviezel

VIER PIRELLI REIFEN KAUFEN UND EINE 
KOSTENLOSE VIGNETTE 2023 ERHALTEN.KOSTENLOSE VIGNETTE 2023 ERHALTEN.
VIER PIRELLI REIFEN KAUFEN UND EINE 
KOSTENLOSE VIGNETTE 2023 ERHALTEN.
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Heinz Schneider

Marc Gianola, CEO der HC Davos AG, über Projekte und zum Saisonstart des HCD

«Am 1.12. eröffnen wir unseren Hockey-Campus»

Herr Gianola, wie erklä-
ren Sie sich den harzigen Sai-
sonstart des HCD und dann den 
Befreiungsschlag (7:0) gegen 
den ehemaligen Erzrivalen Klo-
ten?

Marc Gianola: Es war kein 
harziger Saionstart, sondern 
die Mannschaft zeigte auch in 
den verlorenen Spielen eine 
solide Leistungen und eine 
gute Moral, wurden doch 
Rückstände wettgemacht. Die 
ersten Partien gingen erst im 
Penaltyschiessen, das ohnehin 
stets eine Lotterie ist, verloren. 
Wichtig ist, dass das Team am 
Spielkonzept festhält.

In der Champions League 
belegen praktisch alle Schweizer 
Teams Spitzenplätze, auch der 
HCD. Worauf führen Sie diese 
Leistungssteigerung gegenüber 
anderen Jahren zurück?

Das hängt zweifelsohne mit 
der gestiegenen Qualität der 
Schweizer Hockey-Meister-
schaft zusammen. Zurückzu-
führen ist diese Leistungsstei-
gerung auf die neue Regelung, 
dass nun sechs Ausländer 

Seit nunmehr sechs Jah-
ren führt der ehemalige 
HCD-Spieler (1993 bis 2010) 
Marc Gianola als CEO die 
Geschicke der Unterneh-
mung HC Davos AG, die 
mittlerweile mit einem jähr-
lichen Budget von 29 Mil-
lionen arbeitet. Ein Job, den 
der ex-Marketing-Chef nicht 
gesucht hat, aber angeblich 
Spass macht, wie er erklärte.

eingesetzt werden können.

Aber die Ausländer neh-
men doch auch den eigenen 
Nachwuchsspielern den Platz 
weg, nicht wahr?

Ob eine Mannschaft Schwei-
zer Talente einsetzt oder nicht, 
gehört zur Unternehmensphi-
losophie. Die Beispiele, wo der 
HCD eigene Talente erfolg-
reich eingesetzt hat, zeigen 
auf, dass wir in Davos auf dem 
richtigen Weg sind. Die jungen 
Spieler können nur profitieren, 
wenn sie an der Seite von star-
ken Spielerpersönlichkeiten 
eingesetzt werden.

Kann der Vater eines 
Hockey-Talentes seinen Sohn 
weiterhin an die Davoser Sport-
mittelschule schicken mit der 

Auflage, dass sein Sohn im 
HCD eingesetzt wird?

Der eigene Nachwuchs soll-
te nie benachteiligt werden. 
Talente sollten ihrem Niveau 
entsprechend gefördert wer-
den und nicht nach anderen 
Kriterien.

Seit dem Bau der Trai-
ningshalle, die von Ihnen initi-
iert worden ist, hat sich einiges 
bewegt im HCD.

Ja, das kann man wohl 
sagen. Jetzt verfügen wir über 
eine professionelle Infrastruk-
tur mit grosszügigen Trai-
ningsräumlichkeiten. Ab 1. 
Dezember gibt es zudem neu 
im Herbert-Batliner-Haus ein 
Hockey-Campus, in dem 21 
Talente Unterkunft finden und 
professionell betreut werden. 
Der Campus ist Bestandteil 

Der gebürtige Engadiner Marc Gianola will in seinem 
Job als CEO etwas bewegen. Bis heute hat er schon 
einiges bewegt. Bis Ende November soll der HCD mit 
einer Kapitalspritze von 4,3 Mio. Fr. wieder auf das 
Niveau von vor der Pandemie gebracht werden.

der HCD-Nachwuchsförde-
rung. René Müller ist nach 
wie vor unser Nachwuchs- 
chef, Félicien Dubois küm-
mert sich um die individuelle 
Talentförderung. Der Campus 
erhält eine Aufsichtsperson, 
und ausserdem wird eine 
Persönlichkeitsentwicklerin, 
ähnlich einem Mental-Coach, 
eingestellt.

Eine kostspielige Sache. 
Steht der HCD auf soliden 
finanziellen Füssen?

Zur Zeit ist eine Sanierung 
der HCD-AG im Gang. Bis 
Ende November streben wir 
eine Kapitalerhöhung an. Wir 
suchen insgesamt 4,3 Milli-
onen Franken. Wenn dieses 
Ziel erreicht ist, steht der HCD 
wieder auf dem Niveau wie 
vor der Pandemie. Die neuen 
Stellen im Nachwuchsbereich 
ist ein Investment in die 
Zukunft, das durch uns nahe-
stehende Stiftungen finanziert 
wird, ist aber auch Bestandteil 
des Nachwuchs-Budgets, das 
jedes Jahr rund 2 Mio. Franken 
beträgt.

Herr Gianola, nach Ihrer 
Aktiv-Karriere sind Sie als Mar-
keting-Chef in die HCD-Un-
ternehmung eingestiegen. Nun 
sind Sie an der Unternehmens-
spitze angelangt. Gibt es noch-
mals eine Steigerung?

Ich leben nicht in dem Sin-
ne, stets weiter nach oben zu 
kommen. So lange ich Spass 
habe an einer Arbeit, mache 
ich weiter. In meinem Job will 
ich etwas bewegen, wenn es 
gelingt, habe ich auch Spass 
daran.

Die erste Ausgabe des «Engadiner Gipfels». Das Medium, in dem Ihre 
Werbung auch gesehen wird. Verlangen Sie eine Offerte:

Tel. 079 835 37 99, engadiner@gipfel-zeitung.ch oder besuchen Sie 
unsere Redaktion, Via dal Bagn 52, St. Moritz. 
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Weihnachts-
baumverkauf
Bei uns sind noch einige 

interessante Stellen offen. 
Wir suchen

 

3 Chauffeure/-innen
Lieferwagen Kat. B. 

Christbäume/Mietchristbäu-
me liefern und im Januar 
abholen. Schweizweit.

Dezember – Januar
 

1 Christbaumverkäufer/-in
Christbaummarkt 

im Dezember
 

Schutz Filisur 
Alpin Gartencenter

christianschutz@schutzfilisur.ch
081 410 40 80

Wir suchen dich.

Installateur
Sanitär oder Heizung 
Wir garantieren für gute 
Anstellungsbedingungen in einem 
motivierten Team, berufliche Ent-
wicklungsmöglichkeiten und eine 
optimale Infrastruktur.

Für Fragen steht Ihnen Danilo 
Dimasi unter 079 859 97 84 gerne 
zur Verfügung.

warm und wasser.

Regionaler Arbeitsmarkt auch auf www.gipfel-zeitung.ch

Die Engadiner Gipfel Zeitung täglich aktuell auf 
www.gipfel-zeitung.chwww.gipfel-zeitung.ch
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Gold-/Silber
A N K A U F
 WIR KAUFEN GEGEN BAR:

Öffnungszeiten: Mi – Fr 13.30 - 18.30 Uhr / Sa 10 – bis 16 Uhr
WICHTIG: Ich bin unter 079 221 36 04 immer, auch ausserhalb der 

oben genannten Zeiten für Sie da. Machen Sie einen Termin!

Beste 

Preise!
24/7 Service

telefonische

Vereinbarung

Gold-, Silberschmuck
Gold-, Silbermünzen/ Barren
Altgold, Zahngold
Silberbestecke
Silberwaren, Zinn, Kupfer
Armbanduhren, Taschenuhren

Einkaufscenter Caspar Badrutt
Via dal Bagn 52 | 7500 St. Moritz

christian.floess@az-handel.ch
Telefon 079 221 36 04 Ihr Partner für alle Baufragen & Lösungen 

Planung - Beratung - Ausführung - Montage 
Büro : Via dal Bagn 52  7500 St.Moritz 

Tel. 079 835 37 99  xxwork22@bluewin.ch 

 

Traum-Trio des MonatsMega-Traumpaar des Monats

Josias G. & Agnese B.
Seit rund 10 Jahren bilden der Churer Unternehmer und 

ex-Nationalrat Josias Gasser und Agnese Bronzini ein 
Traumpaar, das sich zum Mega-Traumpaar entwickelt 
hat. Er ist der Denker mit zuweilen philosophischen Allü-
ren, sie ist die Macherin, denkt mit und setzt seine Ideen 
um. Josias G. nennt sie denn auch zurecht als «Diamant in 
meinem Leben», kurzum ein Mega-Traumpaar.

Anton, Ricardo und Nuno
Anlässlich der Eröffnung des erweiterten Do-it-Geschäfts 

Punt Muragl hat es sich einmal mehr gezeigt, dass hinter 
einem attraktiven und kompetenten Unternehmen auch 
grossartige Personen stecken. Ricardo Oswald ist seit 
nunmehr 15 Jahren Geschäftsleiter, seit Mai dieses Jahres 
unterstützt von Nuno Santos. An der Eröffnung half auch 
die Aushilfe Anton Schmidt mit, und sie harmonierten top.
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Regionaler Liegenschaftenmarkt
Wir 

suchen
********

• 5-köpfige Familie sucht 
im Oberengadin eine 5-Zi.-
Whg. oder ein älteres Haus 
oder  Hausteil. Miete oder 
Kauf. Ländliche Gegen 
bevorzugt. Wir freuen uns 
auf Ihren Tel.-Anruf:      079 
629 29 37

Wir 
haben

********
• Lagerfläche zu vermie-
ten: 3570 m2, 9 LKW-Ram-
pen, 6 Büros, RhB- und 
SBB-Anschluss. Cargo Gri-
scha AG, Tel. 081 300 06 16 
www.cargogrischa.ch

Fund-
grube

********

 Robbi`s 
Taxi & Reisen

Adventaustellung                   
Kleinbus Unternehmung

18. & 19. November                           
Rollstuhltaxi Service
Robbi`s Schatztruhe                           

0041 79 724 28 95

• Videokassetten auf DVD: 
Ich brenne Ihre Videokasset-
ten zu günstigen Preisen auf 
DVD. VHS, VHS-C, Video8, 
Hi8 und miniDV. So können 
Sie Ihre wertvollen Filme und 
Erinnerungen auch in Zukunft 
anschauen. Platzsparend ist es 
auch. Walter Bäni 079 723 84 42

• Kinderschaukel (mit Mu-
sik) für Baby gratis abzuge-
ben. Muss abgeholt werden                                                                     
                       Tel. 079 629 29 37
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Heinz Schneider

Martin Berthod, Gemeindevorstand St. Moritz, Ressort Tourismus, Sport und Kultur

«Engadin/St. Moritz: 
Die Dachmarken-Strategie hat nicht funtioniert» 

geb.: 11. 1. 1954 in Grindelwald 
von: Château-d`Oex (VD) 
whft. in: St. Moritz seit 1981 
Zivilstand: verh. mit Sylvia 
(erw. Sohn u. Tocher) 
Beruf: Rentner, zuvor 39 J. 
Event-Manager, die letzten      
12 J. Direktor von St. Moritz 
Tourismus 
nebenberufl.: Gemeindevor-
stand seit 2019, Dep. Touris-
mus, Sport und Kultur, Infra-
struktur inkl. 
Hobby: Sport in all seinen Vari-
anten 
Lebensphilosophie: Nicht 
stehen bleiben, stets vorwärts 
schauen 
Was mich freut: Mitmenschen, 
die zufrieden sind 
Was mich ärgert: Unzuverläs-
sigkeit, Gleichgültigkeit 
Traum: Schiffskapitän 
Lieblingsdrink: Milch für den 
Körper, Whiskey für die Seele 
Lieblingsessen: 1 gutes Stück 
Fleisch 
Lieblingsmusik: je nach    
Stimmung, von Klassik bis 
zum Ländler 
Lieblingslektüre: Tagespresse 
Lieblingsferiendestination: 
Irgendwo in den Bergen 
Meine Stärke: Durchsetzungs-
vermögen 
Meine Schwäche: Kann 
schwer Nein sagen 
Was ich an St. Moritz so 
schätze: Die kosmopolitische 
Zusammensetzung der Gäste, 
die vielfältige Natur 
Was weniger: Der Neid

Martin Berthod

Herr Berthod, Sie wohnen 
mittlerweile seit 41 Jahren in St. 
Moritz und verfolgen aktiv die 
Entwicklung im Tourismus-Be-
reich. Warum gibt es heute 
zwei Organisationen, Engadin/
St. Moritz Tourismus sowie St. 
Moritz Tourismus?

Martin Berthod: Im Jahre 
2007 bildete man im Auftrag 
des Kantons die Destination 
Engadin/St. Moritz. Ariane 
Ehrat war die erste Direk-
torin. Und nach dem Ende 
der Aera Hans-Peter Danuser 
übernahm ich die Direktion 
von St. Moritz Tourismus. 
2015 verliess Ehrat die Des-
tination, in der die Marke 
St. Moritz nie wunschgemäss 
zur Geltung kam. Deshalb 
kündeten wir nun den Ver-
trag mit der Destination auf 
Ende dieses Jahres. Wir wol-
len jedoch weiterhin mit der 
Destination zusammenarbei-
ten, die künftige Kooperation 
soll auf einer thematischen 
Arbeitsteilung basieren. ESTM 
z.B. verantwortet talweit 
das Marketing für den Ski-, 
Langlauf-, Wander-, Bike- und 
Golf-Tourismus. Ebenso wer-
den die Herausforderungen 
der Digitalisierung im talwei-
ten Verbund und mit verein-
ten Kräften angegangen. Die 
neue St. Moritz Tourismus 
AG beteiligt sich dabei finan-
ziell am Talmarketing. STMT 
erbringt das talweite Kultur- 

und Kulinarik-Marketing und 
setzt die internationalen Ver-
kaufs- und Marktaktivitäten 
um. 2023 wird ein Übergangs-
jahr darstellen. Die Destinati-
on macht das Marketing noch-
mals für uns, während wir für 
unsere Tourismusorganisati-
on, die heute eine Abteilung 
der Gemeinde ist, eine neue 
Rechtsform bilden möchten. 
Als Aktiengesellschaft wären 
wir zum Beispiel viel flexibler.

Und wenn eine Ski-WM 
organisiert wird?

Dann wird das OK von einem 
selbständigen Verein mit einer 
Geschäftsleitung und einem 
CEO gebildet. Die Gemeinde 
unterstützt diesen Verein auf 
Gesuch hin mit einem finan-
ziellen Beitrag. Auch die Orga-
nisatoren der Freestyle-WM 
2025 erhalten z.B. einen finan-
ziellen Beitrag der Gemeinde.

Die Gemeinde St. Moritz 
schwimmt im Geld, das konnte 
man bereits beim Bau des Hal-
lenbades feststellen.

Das stimmt so nicht. Die Ge 
meinde schwimmt nicht im 
Geld, und beim Hallenbad, 
das nun bereits 10-jährig ist, 
wurde der Baukredit von 65 
Mio. Franken vom Volk an der 
Urne genehmigt. Nun sind 
allerdings Baumängel zutage 
getreten. Wir haben eine Ana-
lyse in Auftrag gegeben.

Ein Hallenbad für stolze 
65 Mio. Franken und nach 10 
Jahren schon Mängel?

Nach dem Vorliegen des 
Ergebnisses der Analyse, das 
wir demnächst erwarten, wis-
sen wir, warum diese Mängel 
aufgetreten sind. Noch etwas 
zu den «stolzen 60 Mio.»: 
Eigentlich hatten wir das Pro-
jekt im Architekten-Wettbe-
werb mit einem  Kostendach 
von 40 Mio. Franken ausge-
schrieben, doch das günstigste 
Angebot der Architekten lag 
bei 60 Mio. Fr. Dieses Projekt 
haben wir dann weiterentwi-
ckelt, was schliesslich 65 Mio. 
Fr. kostete und vom Stimm-
volk gutgeheissen wurde.

Jetzt wird für den kom-
menden Winter eine Ener-
gie-Mangellage vorausgesagt. 
Werden die Hallenbad-Öff-
nungszeiten reduziert?

Falls Sparmassnahmen be- 
schlossen werden, kann viel-
leicht eine Reduktion der Öff-
nungszeiten in Betracht gezo-
gen werden. Diskutiert wer-
den u.a. auch kürzere Beleuch-
tungszeiten in der Gemeinde.

Wir stehen am Anfang 
einer weltweiten Krise. Machen 
Sie sich Sorgen?

Der Krieg in der Ukraine hat 
vieles verändert. Vor Aus-
bruch der Auseinandersetzun-
gen konnten wir eine sehr 
gute Clientèle aus Russland 
willkommen heissen. Die fehlt 
uns nun. Der Tourismus ist 
stark abhängig von der Welt-
wirtschaft.

Zurück zur Tourismu-
sorganisation. Sie erwähnten, 
dass St. Moritz vor allem auf 
digitaler Ebene mit der Destina-
tion Engadin zusammenarbei-
ten werde.

Genau. Ende November soll 
die neue St. Moritz Website 
aufgeschaltet werden, in die-
sem Zusammenhang werden 
der Content Pool, Bilddaten-
banken, etc. aufgearbeitet und 

Martin Berthod lebt und 
wirkt seit 41 J. in St. Moritz. 

abgeglichen, so dass sämtliche 
Daten übereinstimmen und 
sämtliche Angebote im Sinne 
von St. Moritz kommuniziert 
werden können. Wichtig ist für 
uns, dass wir die Kommunika-
tion über St. Moritz selbst ver-
fassen und auch kontrollieren 
können. Das Engadin konzen-
triert sich auf das Regionale 
und St. Moritz mehr auf spezi-
fischen Lifestyle. Die Webside 
-Besucher/-innen müssen sich 
mit der Weltmarke St. Moritz 
identifizieren können.

Er hat in den letzten 41 Jahren 
2 Ski-WM, 83 Weltcup-Rennen 
und 450 FIS-Skirennen u.a. 
organisisert, Martin Berthod, 
der als Sportsekretär von Grin-
delwald nach St. Moritz wech-
selte und zuletzt 12 Jahre als 
Tourismus-Direktor fungierte.    
Seit 4 Jahren ist Berthod nun 
in der Exekutive der Gemeinde 
vertreten, ein profunder Kenner 
des Tourismus im Oberengadin.


